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5ciminlung kür (lie Vöcilkerbelcticidiglen.

Das Zentralsekretariat des schweizerische'» Roten Kreuzes verdankt aufs herzlichste

folgende ferner eingegangenen Liebesgaben snr die Wasserbcschädigtcin

Rkilitärsanitätsverein Winterthur Fr. 2V. —
Dnrch Fran Vorsteherin iin Lindenhvf 10.—
Sainaritervcrein Morgen 40. —

Am III. Angnst sind die eingelaufenen Gaben im Betrag vvn Fr. 44«>. 50 nebst der

Rcstanz der Sammlung für Süditalien mit Fr. 2700 — total alsv Fr. ZI40.50
der eidgenössischen Staatskasse in Bc>^> übergeben warden.

Das lentrcàkretcmcit des icüwei?. Kots» Kreuzes.

Cissnbcitiàn6e.

Ungleich verteilt sind des Lebens Güter

auch unter der Hunde flüchtigem Geschlecht!

Sie Hunde zählen unter allen Tieren zu

jenen, die mit dem Menschen im innigsten

Kontakt stehen und sich am meisten in seiner

Gesellschaft bewegen. Dieses intime Verhältnis
gestaltet sich aber durchaus verschieden, je nach-

dem das Alter, die Rasse, die soziale Stel-
lung sind, der Mensch und Hund beigezählt

werden können. Lassen wir ersteren ganz aus

dem Spiel, sv finden wir. das; manche Hunde

es auch zu bedeutender Berühmtheit gebracht

haben und in dieser Beziehung andern großen

Tieren der Geschichte keineswegs nachsteben.

Erst der allerneuesten Zeit aber blieb es

vorbehalten, den Hund auch in den Dienst

der öffentlichen Wohlfahrt und Wohltätigkeit

zu stellen. Tics geschah in England, wo man

im Gegensatz zu den kontinentale» Ländern

den Hund nu'br als Freund denn als Knecht

behandelt.

Bei den englischen Eisenbabnen finden sich

Hunde vor. die dazu abgerichtet sind, von

den Reisenden zugunsten eines für Eisenbahn

angestellte errichteten WohltätigkeitsinstitnteS
milde Gaben abzusammeln. Die meist mit

einer Büchse aus oder unter dem Halse ver

scheuen Hunde nähern sich bescheiden dem

Reisenden, stellen sich auf die Hinterfüße und

legen die Vorderpfoten bittend zusammen.

„Dein vnmde. wenn er gut gezogen.

Äird selbst ein weiser Manu gewogen",

sagt Busch und fürwahr, es gibt selten einen

Menschen mit so hartem Herzen, der einem so

allerliebst bittenden, mit seinen treuen Augen

so flehend dreinschauenden, einem beinahe in

rührend menschlicher Weise Barmherzigkeit

fordernden Hunde ein Almosen versagen würde.

Dazu kommt noch eins. Während die mensch-

lichen Bettler in all ihrer Häßlichkeit prangend,

durch Lumpen, aufgedeckte Gcbreste und Krank-

heiten unser Mitleid zu erwecken suchen, zählt
im Gegenteil ei» bettelnder Hund zu den

bessern und talentierten Eremplaren seiner

Gattung. Wir wollen nun einige solcher Hunde

und die Ergebnisse ihrer Sammeltätigkeit an

führen, hierbei uns einiger der von dem „Rail
way Magazine" aufgestellten Daten bedienend.

Da wären vor allem vier Doggen der London-

und South Western Eisenbahn zu erwähnen,

die in den letzten vier Jahren genau >00

Pfund Sterling. 7 Pence lrnnd 2700 Franken)

gesammelt haben, und zwar zugunsten der bei
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dieser Bahn für die Waisen der Angestellten

vorhandenen Versorgungsanstalt. Die berühm-

teste unter diesen vier Doggen ist der reizende

„London Jack", der bei der Abfahrt deS

englischen Generals Lord Bull nach Süd-
afrika neben dem StationSvorstande am Bahn-
Hofe stand, gleich einem hervorragenden Wür-
denträgcr der Eiscnbahngesellschaft.

Der erste Sammelhund, den daS erwähnte

Waiscninstitnt überhaupt „angestellt" hatte,

der also den Pionier unter den Hundebettlern

darstellt, ist „ Jack" aus Basingstocke. Sein
Dasein war leider kurz. Kaum hatte er über

40 Pfund < 1000 Franken) gesammelt, als er,

gerade in Ausübung seinem Dienstes begriffen,

von einem daherbransenden Zuge überfahren
und getötet wurde. Als echter Eisenbahner

starb er auf der Schiene. Ein anderer erfolg-
reich wirkender Hund der Anstalt ist der

„Southampton Gyp". Er ist von dem

Kassier der Station Southampton anferzogcn
worden und folgt nur seinem Herrn. Er stol-

ziert daher für gewöhnlich in seiner ganzen

Bettlcrgrandezza vor dein Kassenschalter, ge-

rade, wenn die Leute Geld anS dem Beutel

tun und geneigt sind, auch für den ärmsten

Hund ein menschlich Rübren zu empfinden.
Es wäre noch zu bemerke», das; der Sekretär
deS WaiseninstitnteS den ersterwähnten „Lon-
don Jack" photographieren lies;, um mit den

Bildern dieses Hundes wieder zugunsten der

Anstalt ein gutes Geschäft zu machen; er

fand damit einen derartigen Absatz, als ob

eS Photographie» hervorragender Knnstgröszen

gewesen wären, und da der Erlös zugunsten
des WaisenfvndS fiel, so brachte der schon

tote Hund den Eisenbahnwaiscn einen grös-
seren Annen, als mancher lebende Prinz.

Doch seNt, Hat ab! Wir sprechen von dein

erfolgreichsten Eisenbahnhundc, der bis nn»
gebellt hat, von einem Hunde, dessen Leben

eine ununterbrochene Reche von Erfolgen dar

stellt und der der Menschbeit mehr gedient

hat, als unzählige Menschen. Es wird selten

einen Hund geben, der ein nützlicheres Dasein

geführt hat, als der „Help", zu deutsch

„Hilfe", ein schottischer Schäferhund, ein treu-

herziges, liebes Tier. Geboren im Jahre 187,^

wurde Help vom Besitzer seinem englischen

Geistlichen) einem Angestellten der Londoner

Brighton und South Eoast Railway sHerrn

John Elimpson) zur Erziehung überlassen.

Da der Hund sich die ersten Disziplinen
spielend angeeignet und gleich eine hervor-
ragende Begabung an den Tag gelegt hatte,

weihte ihn Elimpson in die Mysterien der

Bettlerknnst ein und lies; ihn die hohe Schule
der Hundegelchrsamkeit durchmachen. Nachdem

Help auf diese Art sozusagen die Universität
mit brillantem Erfolge absolviert hatte, trat
er schon im Jahre kB82 ins praktische Leben

ein und bereiste bettelnd bis zum Jahre k80I

ganz Schottland, Irland und Wales. Zwei-
mal durchquerte er sogar den Kanal, kam

nach Frankreich und wurde auch hier mit

Enthusiasmus aufgenommen. Er trug eine

schöne silberne Halskette, von der eine runde

Silbermedaille herabhing, auf welcher die

Worte standen; „Ich heiße Help, bin der

Eiscnbahnhnnd von England, ein reisender

Agent für die Kinder von Eisenbahnern, die

in Ausübung ihres Dienstes getötet worden

sind." Darunter befand sich die Adresse des

Londoner Bureaus, wohin milde Gaben er

beten waren. Durch seine Reisen hat Help
den ansehnlichen Betrag von l00l Pfund
Sterling siund 20,000 Franken) gesammelt

und sich dadurch als großer Woyltäter der

armen Eisenbahnerwaisen erwiesen. Help vcr
dient daher gewiß den Ruhm der Unsterblich
keit, zumal er sogar nach einem arbeitsvollen

Dasein von nenn Jahren und neu» Monaten
der wohltätigen Anstalt noch einen namhaften
Nutzen leisten konnte. Der Hund Help war
kein Krieger, aber trotzdem hat er für die

gute Sache tapfer — gefochten ; da also das

Fechten seine Lcbensbeschäftignng war, und

da er auch fechtend den Heldentod fand, so

gebührt ihm mit Recht die ihm gleich dem

König Lconidas mit seinen 300 Spartiate»
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zuteil gewordene Ehrung. Er wurde nach

seinem Tode sorgfältig ausgestopft und steht

auf der Station Brighton unter einem Glas-
stürz auf erhöhtem Postament da, als ein

Wahrzeichen der dankbaren Gesinnung der

Menschheit, die auch einem Hunde Ehren zu
erweisen versteht. Gleich neben dem Posta-
mente des Hundedenkmales befindet sich

eine Sammelbüchse, die, weil die übrigen
Lebcnsdaten von der vom Halse hcrabhän-

geuden Medaille zu ersehen sind, nur folgende

Inschrift trägt: „Geboren im Jahre 1818
in Schottland, starb er im Dezember 1891

zu Newhaven, Sussex". — Diese Sammel-

biichse weist oft kostbaren Inhalt auf.

Ein anderer wertvoller Hund ist der jetzt

8 Jahre alte „Jim", ein weißer Foxterrier
der Mersey Eisenbahn. Zwar konnte er bis

jetzt wenig sammeln, denn schon am Beginne
seiner Karriere bekam er, ob durch Zufall
oder aus Bosheit mag dahingestellt bleiben,

einen heftigen Schlag auf die Hinterfüße, die

dadurch teilweise gelähmt worden find. ES

ist ihm daher unmöglich gemacht worden,

längere Zeit auf den Hinterfüßen zu stehen

und die Vorderpfötchen bittend emporzuheben,

was naturgemäß seinem Berufe zum Nach-
teile gereicht. Doch nach einer sorgfältigen
Kur ist sein Leiden gebessert worden und

Jims Erfolge mehren sich von Tag zu Tag.
Zu den bedeutendsten der jetzt lebenden,

in voller Aktivität befindlichen Hunde zählt

„Tim" von der Station Paddingtvn. Er
hat seit dem Beginne seiner Laufbahn bis

jetzt mehr als 480 Pfund Sterling (13,000
Franken) gesammelt. Darunter befinden sich

namhafte Spende» der höchsten Persönlich-
kcitcn des englischen Reiches. Königin Viktoria
gab am 1ö. Mai 1899 und am 8. März 1900

gelegentlich ihrer Anwesenheit in der Station
Paddigton, je einen Sovereign in die Sam-
melbüchse des reizenden Hündchens. Dieselbe

Auszeichnung wurde Tim am 10. Juni 1898
seitens des Prinzen von WalcS, des vcr-
storbenen Königs Eduard VII., zuteil. Auch
der Milliardär Astor warf in leutseligster,

besser gesagt, in hundeseligstcr Weise eine

große Spende in TimS Büchse. Tim ist ein

Eiscnbahnhund, der mit Königen und Prinzen,
mit den Aristokraten des Blutes und der

Finanz, kurz mit den Anserwähltcu der eng-
lischcn Nation in den freundschaftlichsten Be-

zichungcn steht und den mancher Eisenbahn-
direkten um die noblen Verbindungen beneiden

mag. Tim ist trotz der hohen Protektion aber

gar nicht stolz geworden, wie andere Hunde,
die es bei weitem nicht zu so großen Ehren

bringen konnten; Tim liefert gleichfalls seinen

ganzen Verdienst den Aermsten der Annen ab,

den Waisen mittelloser Eisenbahner, die auf
dem Geleise den Tod der Pflicht erlitten haben.

Wäre auf dem Kontinent eine Nachahmung
des englischen Beispieles nicht möglich? Wer

probiert es?

tin à veràl. CmMnger unlersr leittckrikt.

Zur Vermeidung von Störungen in der Zustellung unserer Zeitschrift werden die

verehrt. Empfänger gebeten, bei Wvhnungöändernng oder event. Ungenanigkeit der Adresse

die Administrativ» durch

Cinlenäung clos leisrlick korrigierten Ztreikbcnàs

zu benachrichtigen. Es ist dies die sicherste und angenehmste Art, einen Ndrcßwechsel anzn-

zeigen. Die i-iàiilîltrcition.

Druck und Expedition: Genossenschnsts-Bnchdrnckerei Bern (Neuengasse 34).
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